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Kriegsoltern 1916!
Es windet der Frühling mit tändelnder Hand
Sich den Blütenkranz in die Locken;
Durch das grünende, sonnige Land
Klingen die Feiertagsglocken.
Lichte Wolken im Windeswehn
Gleich Engelfittichen schweben. . .
Ostern, nach Grabesnacht auferstehn
Zu einem ewigen Leben.
Osterbotschaft, vom Himmel gesandt
Zum Tröste uns Menschenkindern,
Nun, wo der Weltkrieg lodernd entbrannt,
Doch sanft viele Schmerzen sie lindern—
Schmerzen, die heiß durch die Seele gehn,
Schaun unser Liebstes wir scheiden,
Droben harrt aller das Auferstehen.
Dort find verstummt alle Leiden.
Hoffen trollen wir stetig und Iren.
Niemals wird Gott uns verlassen,
Osterbotschaft lehrt Gott uns aufs neu,
Seine Allmacht erfassen.
Fester Glaube und treudeutscher Mut
Soll uns in Oktertagen
Stärker denn je als ein köstliches Gut
Stützen und siegreich tragen.
Feierlich durch unsere Herzen geht:
„Was uns an Leid auch bcschiedcn—
Ausharren laßt uns in Kampf und Gebet
Bis zum Steg und zum Frieden."

Heddav. Schmid.

Mern.
Die Glocken läuten Ostern ein. Sie künden: Der

Lenz ist erstanden. Osterbotschaft ist Frühlingsbotschaft.
Neues Leben ersprießt auf Wiesen und Fluren, auf Fel¬
dern und Wäldern; und wie draußen in der Natur so
soll auch drinnen im Menschenherzen derF 'hiing er¬
stehen und den Willen mit frischer Kraft, frohem Hoffen
und neuem Mut erfüllen. Drum mahnt der Dichter:
»Die Kraft des Herrn weht durch die Lande wie Jugend-
Hauch, o laßt sie einDaS  Bild deS Frühlings offen¬
bart sieghaftes Leben: „Der Odem Gottes sprengt
dt..ch die Grüfte— Wacht auf! Der Ostertag ist da I*

Im Erleben unserer schweren Zeit beziehen wir alles
auf den Krieg. Ostern ist unS heute wie schon im Jahre
zuvor, Kriegsostern, und da sehen wir in dem Ostern,
das den Frühling bringt, das Zeichen und das Vorbild
des Kamps es, den wir führen müssen, aber zugleich die
Verheißung des vollen Sieges, den wir erstreben. Ein

altes Liederwort singt: Der Frühling naht mit Brausen.
Das bedeutet» Der Frühling naht als Kämpfer. Im
Kampfe mit deS Winters letzter trotziger Tücke und
Macht hat er sich die Herrschaft zu erstreiten. Aber er
kämpft mit der Gewißheit, den endlichen Sieg zu erringen.
Der Ostcrgeist als Frühlingsgeist gibt uns den Willen
zum sickeren Sieg, auf den wir uns bereits im Ringen
mit unseren Feinden einen unbestreitbaren Anspruch er¬
hoben haben. Osterglaube ist Frühlingsglaube, Sieges-
glaube, der uns Kraft und Trotz und die Zuversicht ge¬
währt. die nicht zuschanden werden läßt. Aber weit mehr
noch als nur Frühlingsbotschaft bedeutet unS die Oster-
bolfchaft. Mit dem Auferstehen der Natur begrüßt der
christliche Oslerglaube die Auferstehung deS Heilandes.
Christ ist erstanden! So klingt es von Ostern zu Ostern
durch die Jahrhunderte. So klingt es auch in unsere
Krtegsostern hinein. Wie Siegesjubel. Osterfest ist
Siegesfest, das Fest deS Sieges über Lüge und Teufel.
DaS Osterfest kündet jubelnd das Siegeswort: Der Tod
ist verschlungen in den Sieg: Tod wo ist dein Stachel?
Hölle, wo ist Dein Sieg?*

Keine Feindesmacht, nicht Gewalt noch Lüge, hat
Jesu Christi Ziel vereiteln können. Er ward ans Kreuz
geschlagen, aber er ist auferstanden. AIS Jesus Christus
auferstanden war. bekämpften ihn feine Feinde noch immer
mit der Lüge. Sie gaben den Kriegsknechten, die sein
Grab bewachten, Geld, damit sie sagen sollten: Jesu
Jünger seien des Nachts gekommen und hätten den
Leichnam, während sie, die Wächter, schliefen, gestohlen.
So sollte zuletzt noch die Lüge den Sieg des Auferstan¬
denen verheimlichen. Wie damals Jesu Feinde den Sieg
durch Geld und Lüge zu erkaufen wähnten, so versuchen
es heute unsere Feinde. Aber wie am ersten Oslertage
kann auch am Kriegsosteru von heute die Lüge den Sieg
nicht behalten, nicht aufhalten, sondern wie einst siegt
jetzt die heilige Sache der Wahrheit und Gerechtigkeit,
Jesu Sache hat zuletzt triumphiert. So werden wir
auch am Ende triumphieren. Während des dreißigjäh¬
rigen Krieges sang tröstend und verheißend ein Osterlied:
„Er war inS Grab gcsenket, der Feind trieb groß Ge¬
schrei; eh' ers vermeint ud denket, ist Christus wieder
frei und ruft Viktoria, schwingt fröhlich hier uud da
sein Fähnlein als ein Held. der Feld und
Mut behält." Christus der Held, der Feld
und Mut behält, ist mit uns. Er begeistert unS mit
seinem Siegeswillen, er verheißt uns den Triumph.

Christ ist erstanden! Dieses Siegeswort ist unserS
KriegSosternS Wahlspruch, der unserm Volk im heiligen
Kampfe um sein Recht und Heil die Zukunft verbürgt.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB.
(Amtlich.)

Westlicher
Oestlich der Maas

zung des

Große» Hauptquartier, April.

Kriegsschauplatz,
nahmen unsere Truppen in der

„ „ vorgestrigen Erfolges heute Nach-
den Stctnbruch südlich des Gehöftes Haudromont. Ein
großer Teil seiner Besatzung fiel im erbitterten Bajonett-
kampf. Ucber hundert Mann wurden gefangen genommen,
wehrcre Maschinengewehre erbeutet. Ein französischer

Gegenangriff gegen die neuen Linien nordwestlich deS
Gehöftes Thiaumont scheiterte.

Kleinere feindliche Infanterie-Abteilungen, die sich
an verschiedenen Stellen der Front unseren Gräben zu
nähern versuchten, wurden durch Infanterie- und Hand-
granatenseuer abgewiesen.

Deutsche Patrouillen drangen auf der Combreshöhe
in die feindliche Stellung vor und brachten einen Offizier,
sechsundstebzig Mann gefangen ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem nördlichen Teile der Front lebhafte Artillerie-

und Patrouillen-Tätigkeit.

Balkan - KriegSschau  p,l atz.
Nichts Neues.

Oberste HeeresSeltANg.
WTB. Großes Hauptquartier, 20. April, vorm.

(Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Ipernbogen gelang eS den deutschen Patrouillen,
an mehreren Stellen in die engl. Gräben eiuzudringen.
So an der Straße Langemar'-Ipern, wo sie etwa 600
Meter der feindlichen Stellung besetzten und gegen mehrere
Handgranaten-Angriffe fest in der Hand behalten haben.
Hier sowie bei Wieltje und südlich von Ipern wurden
Gefangene gemacht, deren Gesamtzahl ein Offizier, ein-
hundertundacht Mann beträgt. Zwei Maschinrngewchre
wurden erbeutet.

Oestlich von Kracy-le-Mont hat sich gestern Abend
gegen unsere Linien abgeblasenes GaS nur in den eigenen
Gräben der Franzosen verbreitet.

In dem Maasgebiet richtete der Feind heftiges Feuer
gegen die ihm auf dem Ostufer entriffenen Stellungen-
Im Caillette-Walde entwickelte sich in feinem Borberei-
tungsfeuer gegen Abend ein starker Angriff. Er gelaugte
an einer vorspringenden Ecke in unseren Graben» Im
übrigen wurde er unter für die Franzosen schweren
blutigen Verlusten und einigen Gefangenen abgrwiesen.

In der Woevre-Ebene und auf der Höhr.südöstlich
von Verdun wird der Artillerie-Kampf mit großer Leb¬
haftigkeit von beiden Seiten fortgesetzt. Jnfanterietätig-
keit gab cs dort nicht.

O estl i cher
und

Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine Ereigniffe von besonderer Bedeutung.

Oberste Heereslettuus
WTB. Großes Hauptquartier , 31. April,

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Maasgebiet kam es im Zusammenhang mit
großer Kraftentfaltung beider Artillerien zu
heftigen Jnfanteriekstmpfen. Westlich des Flusses
griffen die Franzosen mit erheblichen Kräften gegen
„Toter Mann" und östlich davon an. Ihr Angriff ist im
allgemeinen blutig abgewiefen. Um ein kleines Graben¬
stück in der Gegend des WaldeS Les CauretteS, in das
die Franzosen eingedrungen waren, wird noch gekämpft.
Rechts der Maas blieben die Bemühungen deS Feindes,
den Steinbruch südlich des Gehöftes Haudromont wieder
zu nehmen, völlig ergebnislos.

Südlich der Feste Douaumont sind Nahkämpfe, die
sich im Laufe der Nacht in einigen französischen Gräben
entwickelten, noch nicht zum Stillstand gekommen.
Unser zusammengefaßtes starkes Arltlleriefeuer brachte
eine Wiederholung des feindlichen JnfanterieangriffS gegen
die deutschen Linien im Caillette-Walde bereits im Ent¬
stehen zum Scheitern.

Im Abschnitt von Vaux, in der Woevre-Ebene und
auf den Höhen südöstlich von Verdun wie bisher sehr
lebhafte beiderseitige Artillerietätigkett.

Ein feindliches Flugeug stürzte brennend in den
Fumin-Wald(südwestlich von Vaux).

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Garbunowka, nordwestlich von Dünaburg, erlitten

die Russen bei einem abermaligen vergeblichen Angriffe
etwa eines Regimentes beträchtliche Verluste.



Bri der Armee des Grafen von Bothmer belegte ein
deutsches Luftzeuggefchwader die Bahnanlagen von Tarnopol
ausgiebig mit Bomben.

Balkan »Kriegsschauplatz.
Unsere Flieger griffen mit französischen Truppen be¬

legte Orte im Wardartal und westlich davon an.
Oberste Heeresleitung.

Der SsterrkichW-imgarWe Tagesbericht.
WTB. Wie«. 21. April. (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart: 31. April. 1916.
Russischer

und
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Sestern Nachmittag warfen7 italienische Flugzeuge
25 Bomben auf Triest ab. 9 Zivilpersonen, darunter5
Kinder, wurden getötet, 5 Leute verwundet. Das Salse-
staner Kloster, in dessen Kirche 400 Kinder beim Gottes¬
dienst waren, ist zerstört. Durch diesen Angriff hat der
Feind jeden Anspruch auf irgend welche Schonung seiner
Städte verwirkt.

Der Nordtei! der Stadt Görz stand unter lebhaftem
Feuer aller Kaliber.

Im Col di Lana-Gebiete wurden starke feindliche An¬
griffe unter schwersten Verlusten der Italiener abgewiesen.
Ebenso scheiterten neuerliche Angriffe des auf die unlängst
von uns eroberten Stellungen im Segana-Abschnilt und
ein.Angriff auf unsere Linien westlich Sperone.

Der Stellvertreter deL Chefs des Generalstabes-
v. tzöfer, Feldmarschalleutnant.

Der türkisch* Tagesbericht.
WT. Konstarrttrwpel, 20. April. Das Haupt'

quartier teilt mit:
Bon der Jrakfront ist nichts Neuer eingelaufen. Wir

stellen fest, daß die Lage des in Kut el Amara einge¬
schloffenen Feindes sehr mißlich wird. Der feindliche
Führer ließ, um die Schwierigkeiten der Verpflegung zu
heben, kürzlich die Stadt von der Bevölkerung räumen.
Er erwartet, daß die Flugzeuge kleine Säcke mit Mehl
abwerfen.

An der KaukasuSfront, hauptsächlich am rechten
Flügel im Tschorukabschnttt, nimmt die Schlacht einen
heftigen Charakter an. Der Versuch des Feindes, um
den PreiS-großer Verluste vorzurücken, wurde durch Ge-
genangriffr unserer Truppen vereitelt. Der Feind,
der di: Lage auSnutzt, die ihm der befestigte
Platz Batum bietet, drückt von Zeit zu Zeit durch das
Fever feiner Schiffe unsere Küstenbeobachtungsabteilungen
zurück. In Lasistan gewinnt er, indem er seine Land-
kräste verstärkt und so viel als möglich unterstützt, in den
Operationen die Oberhand. Aber unsere dort stehenden
Truppen versuchen ohne Rücksicht auf ihre kleine Zahl
durch ihre Tapferkeit die feindlichen Operationen zum
Scheitern zu bringen.

Auf den übrigen Frontabschnitten nur unbedeutende
Vorpostengefrchtr.
Die «« erikanische Antwortnote.

WTB. Berit», 21. April. Der amerikanische Bot¬
schafter hat die Antwortnote der amerikanischen Regierung
in Sachen des Tauchbootkrieges gestern abend 8 Uhr
dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes überreicht.
Die Veröffentlichung der Note wird demnächst erfolgen.

WB. Haag. 21. April. Reuter meldet aus Washing¬
ton vom Mittwoch: Heute nachmittngl Uhr wird der
Präsident einer vereinigten Versammlung von Senat
und Repräsentantenhaus in gemeinsamer Sitzung die Note
vorlesen, die das letzte Wort bedeutet, das die vereinig¬
ten Staaten in der Unterseebotsfrage an Deutschland
richten werden. Obgleich die Tendenz der Note des
Präsidenten Wilson bisher nicht bekannt ist, erwartet man
Mitteilungen von höchstem Interesse. Ein Ultimatum
oder der Abbruch der diplomatischen Beziehungen wird
für wahrscheinlich gehalten. Die hauptsächlichsten Be¬
amten des Staatsdepartements und die Ausschüsse des
Senats und Repräsentantenhauses für auswärtige Ange¬
legenheiten waren eingeladeu worden, heute morgen um
10 Uhr im Weißen Hause mit dem Präsidenten zusammen¬
zukommen. Die Eröffnung, daß der Präsident dem Kon¬
greß beiwohnen werde, elektrisiert diesen, die offizielle
Welt und das diplomatische Korps. Man ist der Auf¬
fassung. daß die Beziehungen zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten von Amerika an einem außer¬
ordentlich kritischen Punkte angelangt seien.

von der Goir-Paschaf
* Krrlirr, 21. April, (zb.) Nach einer amtlichen

Meldung ist GeneralfeldmarschallFrhr. von der Golz-
Pascha  nach 10-tägigem Krankenlager am 19. April
im Hauptquartier seiner türkischen Armee am Flecktyphus
gestorben.

AmcriKas Antwort auf die deutsche»Surre«"-Note.
WTB. Se- il«. 21. April. Wie die„Voss. Zeitung"

hört, hat der amerikanische Botschafter im Auswärtigen
Amte am Donnerstag abend die Antwort der amerika¬
nischen Regierung auf die deutsche„Suffex"-Nott persön¬
lich überreicht. DaS Schriftstück ist sehr lang, der Text
der eigentlichen Note ungefähr7 Seiten, dazu kommt
ein Anhang der ausführlichen Daten, der ebenfalls mehrere
Leiten umfaßt.

Englands Zufuhr in Gefahr.
WTB. Kerli«, 21. April. Dem„B. L." zufolge droht

der englischen Zufuhr durch einen allgemeinen Aufstand der
Matrosen im GlaSgower Hafen eine neue Gefahr. Die
Ausständigen verlangen 30 Prozent Lohnzuschlag.

flucht einer deutschen Leutnants aus einem Gefangenen-
lager.

WTB. Krrlir», 21. April. Der Berichterstatter der
„V. Zt." in Lugano entnimmt römischen Blättern, daß
der deutsche Leutnant Fickenscher, der ehemals der Be¬
satzung der Emden angehörte, auS Malta entflohen ist,
Sirilien erreichte und dort verhaftet wurde. Er prote¬
stiert gegen die Auslieferung an England, da Italien
sich nicht im Kriege mit Deutschland befinde. Es ist
noch nicht bekannt, wie die italienische Regierung sich zu
zu dieser intereffanten, völkerrechtlichen Frage stellen wird.

Der Zar in österreichischer Fliegergesahr.
wilde flucht russischer Soldaten von der Parade,
• Stockholm. 19. April, (genf. Bln.) Bei der

Parade des russischen Kaisers über die Rekruten an der
Südwestfront ereignete sich infolge eines kühnen Angriffs
eines österreichischen Fliegers ein Vorfall beispielloser
Diizipllmofigkeit. Der Zar schritt, gefolgt von General
Bruffilow die lange Rekrutenfront ab, als ein unbemerkt
gebliebener österreichischer Flieger zahlreiche Bomben
warf, die sämtlich Volltreffer waren. Die aufgestellten
Truppemaffen, des Feuers ungewohnt, stürzten in wilder
Flucht davon, wobei der Zar fast zu Schaden gekommen
wäre. Eine peinliche Situation, da der Zar selbst höchst
faffungöloS war. Der Zar ergoß einen Zornesanfall
über den General Bruffilow. Der Fliegerschutz sei unge¬
nügend organisiert. Er beorderte den eben verabschiedeten
General Iwanow in das südwestliche Hauptquartier zu¬
rück. Brusstlow bezeichnete den Fliegerangriff alS eine
in der Kriegsgeschichte vereinzelte Heldentat.

Strafbare vrüctrebergerel ln TranKreicb-
WTB. Ke»«, 19. April. (Nichtamtlich.) Laut Mel-

düngen französischer Blätter ist in Frankreich abermals
eine große Organisation zur betrügerischen Befreiung vom
Heeresdienst entdeckt worden. In Rouen wurden auf
Veranlassung der Militärbehörden bisher zwei Verhaftun-
gen vorgenommen, denen wahrscheinlich zahlreiche andere
folgen werden. Auch ein Arzt soll besonders darin ver¬
wickelt sein.

Englische Schreckensherrschaft in
Aegypten.

* KSt «, 20. April, (zb.) Ein neutraler, der jüngst
nach mehrjährigem Aufenthalt in Aegypten in die Heimat
zurückkehrte, machte einem Mitarbeiier der „Kölnischen
VolkSzeitung" Angaben über die Schreckensherrschaft der
Engländer in Aegypten. Danach spielten sich Szenen
von Gewalt- und Greueltaten ab, wie sie dir Engländer
zur Zeit der großen indischen Aufstände an der armen
indischen Bevölkerung in der grausamsten Weile verübt
haben. In West« und Südägypten wurden zahlreiche
Eingeborenendörfer und Oasen der Wüste gleichgemacht
und die Bewohner, darunter Weiber und Kinder, die sich
nicht flüchten konnten, sämtlich niedergemetzelt. Sie
waren beschuldigt, Beziehungen zu den noch immer
ausständigen Sennffen unterhalten zu haben. Bei der
Räumung des gesamten als KriegSzone erklärten SueS-
kanal-Gebiets kam eS zu brutalen Auftritten der austra¬
lischen Truppen. Verschiedene bessergestellte Eing-borene.
die sich nicht wegtreiben lassen wollten, wurden zu Tode
geprügelt oder niedergeknallt. Bei dem Wegtransport
der eingeborenen Weiber und Kinder kamen Tausende aus
dem Wüstenwege um. In der Zitadelle von Kairo haben
sich die Todesurteile in erschreckender Weise gemehrt. In einer
Februarwoche wurden 400 Eingeborene erschoßen. Die meisten
der Todesopfer wurden zuerst stundenlang gefoltert und
geprügelt und alSdann durch den Strang bingerichtet,
wenn sie nicht schon vorher der barbarischen Quälerei er¬
legen sind.

Die Lage am Tigris hat sich für die Engländer
verschlimmert.

TU. Kasel, 20. April. Die „Baseler Nachrichten"
melden aus London: Die militärische Lage der Eng-
länder am Tigris hat sich plötzlich wieder verschlimmert.
Die Türken haben3 neue Divisionen in den Kampf ge¬
führt und versuchten ihrerseits nur ein Ueberflügelungs-
manöver, begünstigt durch ihre Parteigänger, die geheime
Brunnen missn. General Eorringe soll verwundet sein.

Schiirre in einer politischen Versammlung.
TU. Genf, 19. April. Eine Athener Sondermel-

düng des „Petit Journal" meldet, daß in der zweiten
venizelisstschen Konferenz, die vorgestern staltfand, Schüsse
gewechselt wurden. Man spreche von 40 Loten. Ande-
rerseiS wird berichtet, daß Venizelos Kanditatur für die
nächsten Wochen in Mhtilene aufgestelltt werde.

TU. Ka«do«, 19. April. Der englische Dampfer
„Leicester", 1011 Bruttoregistertonnen, wurde versenkt.
Von der Besatzung sind2 Mann tot, 11 Mann vermißt,
der Rest wurde gerettet.

Wie französische Zeitungen melden, ist daS englische
Schiff„Sweaten" (3480 Br.-R.-T.) durch ein Untersee¬
boot versenkt worden.

Schwere Geldstrafe wegen Böchsipreisüberschreitung.
TU. Karmr«, 19. Avril. Die Strafkammer zu

Elberfeld verurteilte die Inhaber der Metallhandlung
und Metallschmelze Stern und Weiskopf wegen
Ueberschreitung der Metallhöchstpreise zu 35 000 JC  Geld-
strafe.

AmeriKaniscber Protest gegen die englische Postbe-
scblagnabme

TU. Rotterdam, 19. April. Wie der.„Nottcrdamer
Courant" erfährt, beauftragte die amerikanische Regierung
ihren Botschafter in London, kräftig gegen die wieder¬
holte Zurückhaltung von Postsäcken zu protestieren. Unter
den zurückgehaltenen Sachen hätten sich auch diploma¬
tische Schriftstücke und Wertpapiere befunden.

versuche der Entente auf Greta zu landen.
TU. Zürich, 19. April. Ententeschiffe fuhren in den

Hafen von Kanea auf Kreta eiu und versuchten, den
deutschen und österreichischen Konsul» sowie die deutschen

Untertanen zu verhaften. Der Versuch mißlang, di,
deutschen Untertanen flohen in das Innere Kretas.

AmeMra trifft vorvefeitungen für den Krieg.
TU. Kasel, 19. April. „Daily NewS" schreibt-

Die amerikanische Regierung trifft Vorbereitungen füj
die Eventualität eines Krieges. Der Marinemintstex
hat vorgestern detaillierte Instruktionen an die Kriegs,
marine, der Kriegdminister an die Militärkommandos ge.
geben.

Griechenland sperrt den Kanal von Korinth?
* Budapest. 19. April. Rach einer Athener Meldung

der Sofioter„Utro" verständigte die griechische Regierung
die in Achen akkreditierten Gesandten davon, daß, da im
Kanal von Korinth bereits Explosionen vorgekommen
seien, sie wegen der dadurch entstandenen Schäden ge.
zwungen sei, die Sperrung der beiden Eingänge de-
Kanals durch Minengürtel anzuordnen. Die Note erregt
großes Aufsehen.

Russische Prefftonen gegen Rumänien.
* Hamburg. 19. April. Dem„Hamburger Fremden,

blatt" meldet der Sofioter„Mir" auS wohl informierten
Kreisen, daß die russische Regierung dem rumänischen
Ministerium des Aeußern offiziell Mitteilen ließ, daß.
wenn Rumänien Warenlieferungen und insbesondere die
Ausfuhr von Getreide an die Mittelmächte nicht sofort
eiusülle, die diplomatische Beziehungen zwischen Rumänien
und Rußland abgebrochen und die Donau durch Fluß,
minen gesperrt würde. Rußland garantiere Rumänien
seine nationalen Aspirationen, ohne daß Rumänien in den
Krieg eingreifen müßte. Auch erklärte sich Rußland be-
reit, an Rumänien Kohlen zu liefern, alles das aber nur
unter der Bedingung, daß Rumänien jeden freundschaft.
ltchen Verkehr mit den Mittelmächten abbreche und eine
wohlwollende Neutralität der Entente gegenüber notifiziere.
Die rumänische Regierung soll diesen Vorschlag beraten
und einstimmig beschlossen haben, die bisherige Haltung
beizubehalten.

Genry Tord.
* Uenr Usrk , 21. April, (zs.) Henry Ford erhielt

in Nebraska die Majorität. Die Politiker sind beun¬
ruhigt über seine offenbare Popularität.
französische Bewemmung über den Vertragsabschluss.

WTB. Ke»«. 17. April. (Nichtamtlich.) In seinem
gestrigen Leitartikel befaßt sich der „TempS" ausführlich
mit dem deulfch-rumänischen Abkommen. DaS Blatt
sagt: Unbestreitbar und höchst bedauerlich ist eS, daß
daS Abkommen, da es di« Wirkungen der Blockade ab¬
schwächt, öen Deutschen den größeren Vorteil verschafft.
Allerdings kann man behaupten, daß Rumänien einen
solchen Vertrag lieber mit den Alliierten abgeschlossen
hätte. Leider erlauben ihm daS die Verhältnisse nicht.
Mit einer deutlichen Warnung an .die Adreffe der ru¬
mänischen Regierung schließt das Blatts Rumänien weiß,
daß nur der Sieg der Alliierten ihm seine nationale
Einheit sichert und wird sich von dem Wege nicht ab«
bringen laffen, den es bisher während der kritischen
Kriegszeiten wirksam verfolgt hat. Bratianu ist Realpo¬
litiker. Die Dauer dieses Vertrages wird um so kürzer
sein, als die militärischen Eretgniffe und unsere Tätigkeit
in Saloniki Rumänien erlauben werden, auf eine voll¬
ständige Widerherstellung der Verbindungen zu hoffen,
Dann wird sich die rumänische Regierung endgültig ent-
scheiden. Unterdeffen läßt sie keinen Vorteil außer acht,
die ihr die abwariende Neutralität bringen kann.

Zum Seekrieg.
Die Arbeit unserer ll-Boote.

Eine Geldsendung für Tranüreicb durch ein deutsches
U=Boot verloren gegangen.

* Berlin, 19. April. (Zenj. Bln.) Einer der in der
vorigen Woche im Mittelländischen Meer versenkten fran¬
zösischen Dampfer soll nach verschiedenen Blättern eine
sehr grobe Wertsendung an Bord gehabt haben. Man
glaubt, daß es sich um eine Wertsendung von den Ver¬
einigten Staaten nach Frankreich handele.

Die HandclssHiff-Bttlustc.
* Haag, 19. April, (zb.) Die Amsterdamer Ver¬

sicherungsfirma Blom und van der Aa stellt eine Tabelle
der Handelsschiff- zusammen, die infolge deL Kriegszu¬
standes bis zum 31. Dezember 1915 entweder verloren
gegangen sind, oder.schweren Schaden erlitten haben.
(Die Ziffern in den Klammern geben den Tonneninhalt
der reparierten Schiffe an) :

Schiffe: Tonneninhalt:
328 (12) englische. . 1088 017(53 340)260 engl. Trawler usw. 36 79747 (2) französische. 116 037 (5 563,32 (1) russische. . 37 537 (343)19 italienische. 38 912

8 belgische. . 16 195
2 japanische. . 16 050

on Neutralen:
26 (2) niederländische 56 153(15 764)78 (2) norwegische 106 679 (5084)37 schwedische 44 66130 dänische 31 519
■7 griechische 13 1266 amerikanische 14 5832 spanische 3 7621 portugiesisches 6201 rumänisches 285
1 persisches 759

(Für die Richtigseit der in dieser Tabelle aufgeführten
Zahlen muß natürlich der angegebenen Firma die Ver¬
antwortung überlassen bleiben. D. Red.)



Milt ii. ttmWe Alhrilhteii.
^ EttviUr, 22. April. Herr Jos . EmS.

Unteroffizier in einem Artillerie-Rkg., erhielt vor einigen
Tagen wegen seines tapferen Verhaltens vor dem Feind
das „E t ser n e Kr euz" 2. Klasse. Wir beglück-
wünschen diesen Sohn unserer Stadt zu seiner militä¬
rischen Auszeichnung und rufen demselben ein dreifaches
Hurra entgegen.

— Eltville , 22. April. Keine ersten Eisenbahn.
Kahrklaffen mehr. Mit der Abschaffung der ersten Klaffe
Wen die württembergischen Staatsbahnen den Anfang
gemacht. Als Ersatz find eine Anzahl neuer Wagen 2.
Klaffe eingestellt worden, oie dadurch von der bisherigen
Einteilung abweichen, daß sie mehr Nichtraucherabteile ent-
bclten. Der zur Verfügung stehende Raum ist aufs
äußerste auSgenutzt. Der Miitelgang ein wenig breiter,
die Sitze bequemer als in den bisherigen Wagen, und
die Decke hat eine noch etwas höhere Wölbung erhalten.

A Eltville , 22. Apr. Die Handelskammer Wiesbaden
wacht die Verkehrstreibenden ihres Bezirkes auf eine vom
LerkehrSbureau der Handelskammer zu Berlin auSgear.
bettete Zusammenstellung der Kriegsverordnung über die
Einfuhr in das deutsche Zollgebiet aufmer̂am. Die
Druckschrift enthält eine kurze Darlegung der durch den
Kri-g geänderten zollpolitischen Lage und Verzeichnisse
d-r Zollbefreiungen und-Ermäßigungen, der von den Ein.
fuhrvcrboten gegen feindliche Erzeugnisse und gegen ent<
behrliche(LuxuS-) Waren getroffenen Gegenstände. end<
lich der Lebensmittel, die bei der Einfuhr durch Liefe-
rungSpflicht an Kriegsorganisationen dem freiem Verkehr
entzogen sind. Ein genaues alphabetisches Wörterver¬
zeichnis am Schluß erleichtert die Benutzung der etwa 50
Seiten starken Broschüre, die zum Selbstkostenpreis von
50*) und lOsj  Porto gegen Voreinsendung des Betrages
oder unter Nachnahme von dem genannten Verkehrsbureau
zu Berlin, UniverfitätSstraße 3b bezogen werden kann.

- GltvtUe, 22. April. DaS Respektblatt. Die
krilische Generalrevision unserer Sitten und Vorstellungen,
die sich unter dem Gesichtspunkt der Kriegswirtschaft vollzieht,
kann auch zum Abschneiden einiger uralter Zöpfe führen.
Zu diesen Zöpfen gehört auch daS „Respektblatt*, daS
leere Blatt, das wir unseren Privatbriefen und vor allem
ärmlichen Schriftstücken anhängcn lassen müssen, auch
wenn die Nachricht oder der Bericht nur 1 oder2 Seiten
erfordern. Es geht dadurch eine Unmenge Papier völlig
nutzlos verloren. Besonders sparsame Leute haben woht
die leere Seite beim Empfang abgetrennt und zu Notizen
benutzt; aber das ist natürlich eine sehr unvollkommene
Ausnutzung. Nur die Geschäftswelt hat die Form der
„Mitteilung*, das heißt des einseitigen Blattes benutzt,
wenn dieses auSrcichte. ES ist im Inter effe der Mate¬
rialersparnis dringend geboten, daß Behörden wie Private
auf daS Refpeltblait verzichten. Wenn angängig, kann
der Kartenbrirf oder die Postkarte die gleiche Rolle mit
noch geringerem Papicraufwand versehen. Durch eine
konsequente Durchführung dieses Grundsatzes wird nicht
weniger Papier erspart werden können als durch den
dankenswerten Schiefertafel-Erlaß des preußischen Kultus¬
ministers.

OO Eltville , 22. April. Am 26. April feiert das
Josef Ems 'sche  Ehepaar das Fest der „Silbernen
Hochzeit.* Wir gratulieren dem Jubelpaar zu diesem
Ehrentage und wünschen ihm, daß eS ihm vergönnt sein
möge, auch das Fest der „Goldenen Hochzeit" feiern zukönnen.

|| Eltville, 22. April. Die letzten Tage zeigten
ein'echtes und rechtes Aprilwctter, Sonnenschein mit
Regenschauer, Gewitter mit Hagelkörner, ein Wetter so
wechselvoll, wie es eben nur der April bringen kann.
Hoffentlich hat daS Hagelwetter den jungen Fruchtansätzen
an den Obstbäumen nicht so viel geschadet. Nach dem
Barometerstand zu urteilen, haben wir leider für die
bevorstehenden Osterfeiertage kein gutes Wetter zu erwarten,
denn seit gestern geht der Barometer wieder langsamzurück.

— Eltville, 22. April. Eiersendungen inS Feld.
Bei Versand von Eiern inS Feld wird von der Reichs-
Post dringend empfohlen, möglichst nur hartgekochte Eier
zu versenden, von der Versendung roher oder weichge-
Achter Eier aber abzuschcn. In jedem Fall muß die
Verpackung der Eier haltbar und widerstandsfähig fein,
damit bei ihrem etwaigen Zerbrechen Nachteile für andere
Sendungen vermieden werden. Gleichzeitig wird wiede¬
rum an die ordnungsmäßige Verpackung von Flüffigkci-

(Einlage von Baumwolle, Sägespänen usw.) und
don Feuchtigkeit absetzende Lebensmittel, wie Butter,
Marmelade usw. (sestschließende Behälter) erinnert. Die
Postanstalten sind angewiesen, Feldpostsendungen in un
zureichender Verpackung zurückgrwiesen.

y Eltville , 22. Februar . Die neue R' gierunĝ '
Polizeive.rordnung des RegierungSpräsidentsN, naw welcher
der Ch arfteitag nur in den Gemeinden Nassau» al»
llksrtzlicher Feiertag zu gelten hat, die eine selbstständige
'vangrlischr Gemeinde bilden, hat in evangelischen Krei-
ikn sehr verstimmt. Im Rheingau sind es beispielsweise
uur die Orte RüdeSheim, Geisenheim, Oestrich und
Erbach, in denen der höchste evangelische Fe erlog als ge-
irtzlicher Feiertag gilt. Seitens der evangelischen Bevöl-
"rung Nassaus soll gegen die PoltzeiverordnungProtest
"hoben werden.

Eltville, 22. April. Wie aus dem Jnseraten-
dieses Blattes ersichtlich, hat nunmehr die Köln«

^uffeldorfer Dampfschiffahrt-Gesellschaft ihre Fahrten
r»w " öffnet, wenn auch anfangs nur mit zwei Fahrten
°«Berg und zu Tal. Näheres siehe im Fahrplan. (In¬
härentest.)
smr 1Eltville, 22. April. Die bereits vor einigen
"vchen an dieser Stelle angekündigte|Firmung wird, wie
uumehr festfteht, am 28. Mat hierselbst durch den Hochw.

Bischof Dr. August  K i l i an von Limburg ge¬

spendet werden.
* Geisenheim, 19. April. DaS die Fletschnot

nicht überall so groß tsi als hier in Geisenheim, sei
durch folgende Tatsache fesigesiellt. Während die Metzger
im benachbarten RüdeSheim die Bevölkerung fortwährend
mit Fleisch versorgten und die meisten hiesigen Metzger
vor 14 Tagen ihre Läden schloffen, wurde in der ver¬
gangenen Woche in RübeSheim und von einem Metzger
in Eibingen folgendes Vieh geschlachtet: 18 Stück
Großvieh, 43 Schweine und fünf Kälber. Wenn die
neue Verordnung im Laufe dieser Woche nicht geregelt
wird, was ziemlich ausgeschloffen erscheint, dürften Sie
RüdeSheimer Metzger der Geifenheimer Bevölkerung den
Osterbraten liefern.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin  B oege, Eltville.
Zivilstarrbsr-gist-» de» Staudesamte » Eltville

Aufgeboten:
Am 7. April.: Der Lokomotivführer Johann Zundel in

Eltville und die WagenführerinAnna Bcchtel in Frankfurt a. M.

Wachenfpieipla« des
Königlichen Theaters zu Wiesbaden.

Sonntag , 23. April Ans. 6.30 Uhr. Aufgehobenes Abonnement-
„Oberon."

Montag , 24. April Auf. 7 Uhr : „Polenblut,"
Dienstag, 25. April. Ans. 7 Uhr Ab. v : „Der Widerspenstigen

Zähmung."
Mittwoch, 26. April, Anfang 7 Uhr. Aufgch. Abbonnement:

„Der Barbier von Sevilla ", „Rosine", Frau Birgitt
Engel! von der Kgl. Oper in Berlin als Taft.

Donnerstag, 27. April Ans. 7 Uhr. Ab. A : „Ariadne von
Naxos."

Freitag , 28. April, Ans. 7 Uhr. Aufgh. Abonnement : „Mignon"
Frau Birgitt Engell von der Königlichen Oper in
Berlin.

Samstag , 29. April Ans. 7 Uhr Ab. 6 : „Macbeth."
Sonntag , 30. Apr. Ans. 7 Uhr. Gastspiel des Königlich-Preuß.

KammersängersHerrn Hermann Iadlowker von der
Königlichen Oper in Berlin I „Aida ".

Montag , I. Mai , Ans. 7 Uhr, Ab. L : „Flachsmann als Er¬
zieher.

Dienstag , 2 . Mai Ans. 7 Uhr: „Carmen", „Don Jose ".

Residenz Theatrr Wiesbaden.
Eigentümer und Leiter : vr . phil. Hermann Rauch.

Sonntag , 23. April, 3.30 nachm. Halbe Preise : „Jettchen
Gebert".

1. Osterfeiertag */,8 Uhr Abends : „Armut."
Montag , 24. April. Ans. 3.30 Uhr. : „Der Bursche des Herrn

Oberst".
2. Osterfeiertag Auf. 7 Uhr : „Die selige Exzellenz."
Dienstag , 25. April , 7 Uhr abds. : „Der Fremde", „Der Schwarz¬

künstler".
Mittwoch, 26. April, 7 Uhr abds. : „Das badende Mädchen."
Donnerstag , 25. April, 7 Uhr abds. : „HerrschaftlicherDiener

gesucht".
Freitag, 28. April, 7 Uhr abds. : „Armut."

Leijte Wuchten.
Russische Hilfe sür Frankreich.

* Haag, 21. April. Reuter meldet aus London:
Russische Streitkräfte sind am Dounerstag morgen um
9 Uhr in Marseille angekommen.

Der Eindruck in London.
TU. Amsterdam, 21. April. Die Nachricht von

der Landung russischer Truppen in Marseille wird in
den Londoner Morgenblättern mit hellem Jubel ausge¬
nommen. Privatnachrichten liegen noch nicht vor. An¬
gabenv.Zahlenu. Einzelheiten fehlen also noch. Ziemlich ein¬
stimmig wird aber angenommen, daß der Truppentransport
über Wladowostok, wahrscheinlich auch Japan in Frage kommt,
da Archangels noch nicht eisfrei sei.

Die Meinung in Jtatien.
TU. Kugauo 21. April. Die Landung einiger russ.

Mannschaften in Marseille hat bei der italienischen Presse
eine Art fieberhaftes Dileum hervorgerusen. Alle
Blätter stimmen darin überein, daß die Tatsache der er¬
folgten Landung die früher als unmöglich erachtete
Einheit der Front bedeute und der Beginn der ange-
kündigten Frühlingsoffensive sei.
Eine deutsche Tapserkeitslelftnng

ersten Ranges.
TU. Kerli«, 22. April. Kriegsberichterstatter Scheuer¬

mann meldet der „Deutschen Tageszeitung* aus dem
Großen Hauptquartier vom 21. April: Mit einer wunder¬
baren Methode schreitet der deutsche Angriff bei Verdun
Schritt um Schritt vorwärts. Nach dem vorgestrigen
Raumgewinn südlich von Haudromont und nordwestlich
von Thiaumont, war der errungene Erfolgnicht vollständig,
wenn die an der Gabelung der Straße Bras-Louvemont
und Bras-Douaumont gelegenen stark befestigten Stein¬
brüche in den Händen der Franzosen blieben. Der ge¬
strige Tag brachte sie in unserem Besitz und begradete
unsere neueL nie. Die Einnahme der mit eingebauten
Maschinengewehren stark besetzten unzugänglichen Stein¬
brüche war eine Tapferkeitskeistung1. Ranges.

Serbische Friedenssehnsucht.
TU. Sofia, 21. April. Das Blatt „Utro" meldet:

Serbische Abgeordnete faßten den Beschluß, den Kron¬
prinzen Alexander in seiner Eigenschaft als Prinzregent
aufzufordern, die Skuptschina zum Zwecke der Anbahmin
von Friedensverhandlungen einzuberufen. Falls der
Kronprinz dieser Bitte nicht nachkommt, wollen die Ab¬
geordneten über die Schweiz die Heimreise nach Serbien
antreten.

Rumäniens einzige Möglichkeit.
TU. Kukarest, 21. April. Der Abgeordnete und

frühere Untversitätsrektor Konstantin Stere erklärte gegen-
über einem Mitarbeiter der„Dimineata", der Standpunkt
Bratianus sei, Rumänien würde von Rußland, aber nicht
von den Zentralmächten gefährdet. Rumänien wird gs-
zwungen sein, an der Seite der Zentralmächte in den
Krieg einzugreifen, so meint Stere, damit es in der Lage
ist, am Friedenskongreß teilzunehmen. Der Anschluß
an die Zentralmächte sei von großem Werte für
Rumänien. Ein Vorgehen an der Seite Rußlands je¬
doch würden die Mauer, die Rumänien zwischen Rußland
und dem Balkan bildet, niederreißen und der russische
Einfluß auf dem Balkan würde wieder aufleben.

Der mexikanische Rebellenführer
Villa ist noch nicht tot.

WTB. Washington, 22. April. (Nichtamtlich.)
Meldung des „R.-B." : Die amerikanischen Militärbe¬
hörden melden, daß es ihnen unmöglich ist, den Tod
Villas zu bestätigen. Der ausgegrabene Körper sei nicht
der Villa's.

Ein holländischer Dampfer gesunken.
WTB. London, 22. April. (Nichtamtlich.) Meldung

des „R.-B." Ein holländischer Dampfer landete dm
Kapitän und 22 Mann des Dampfers„Sabbia", der in
der Nordsee infolge einer Explosion untergegangen ist.
5 Heizer wurden durch die Gewalt der Explosion aus
den Bunkern geschleudert, einer davon ist verletzt.

Der heutige Tagesbeelcht.
WTB. Große» Hauptquartier, 22. April.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Straße Langemark-Ipern griffen die Englän¬
der in den frühen Morgenstunden die ihnen von unseren
Patrouillen am 19. April entriffenen Gräben an, von
denen ste etwa ein Drittel besetzten.

Beiderseits des Kanals von La Bassee sprengten wir
mit Erfolg einige Minen.

Feindliches Feuer auf die Städte Lens und Roye
forderten weitere Opfer unter der Bevölkerung; in Roye
wurde ein Kind getötet, zwei Frauen und ein Kind
verletzt.

In den Argonnen zerstörten wir durch Sprengungen
französische Poftenstellungen aus der Höhe La Fille Morte
und hielten einen umfangreichen Trichter vor unserer
Front besetzt.

Westiich der Maas wiederholten die Franzosen ihre
Anstrengungen gegen,, Toter Mann". Zweimal wurden sie
durch Artillerie-Sperrfeuer von beiden Ufern zusammen«
geschossen. Ein dritter Angriff brach mit schweren
Verlusten an unserer Stellung zusammen.

Erbitterte Handgranaten-Kämpfe um das Grabenstück
nahe des Caurettes-Wäldchens brachte es abends wieder
in unseren Besitz; nachts gelang es den Franzosen erneut
darin Fuß zu fassen.

Oestlich des FiuffeS lebhafte Jnfantertetätigkeit mit
Nahkampsmitteln am Steinbruch Haudromont und südlich
der Feste Douaumont.

DaS beiderseitige Artillerieseuer hielt im ganzen
Kampfesabschnitt des Maasgebietes ohne Unterbrechung
Tag und Nacht mit außerordentlicher Stärke an.

In der Gegend nordwestlich von Fresnes-en-Woevre
wurden Gefangene von der 154. französischen Division ge¬
macht. Hiermit ist festgestellt, daß der Gegner in dem
Raume zwischen jenem Ort und Avoconrt seit dem 21.
Februar im ganzen 38 Infanterie-Divisionen angesetzt hat,
von denen außerdem4 Divisionen nach längerer Ruhe
und Wiederauffüllung durch frische Leute hauptsächlich
aus dem Rekruten-Jahrgang 1916 zum2. Mal ins Ge¬
fecht geführt und geschlagen worden sind.

Oe stlicher Kriegsschauplatz.
Auch gestern scheiterten russische Angriffsunternehmungen

blutig vor unseren Hindernissen südöstlich von Garbu-
nowka.

B alka n° Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Kathol.Kircheugemeinbe
Sonntag , den 23. April.

(Ostersonntag.)
6.45 Uhr iv.nhmesse.
8.45 „ hl. Messe.
10 , Hochamt.
2 , Desper.
4 „ Beichtstuhl.

(Ostermontag)
6.45 Uhr Frühmesse.
8.45 . hl. Messe.
10 , Hochamt.
2 „ Andacht.
Die Kollekte an beiden Tagen Täglich

ist für den Kirchenbau bestimmt.
Die Kriegsandachtfällt an beiden
Feiertagen aus.

An den Wochentagen:
6.00 Uhr Frühmesse.
7.00 „ Pfarrmesse.
8.00 „ hl. Messe.

Samstag 4 Uhr Beichtstuhl.
Tägl . 8 Uhr abds. Kriegsandach1
Am Dienstag zieht die Murkus«
Prozession um S Uhr aus. Nach
der Rückkehr ist ein Amt.
Elisabethenkapelle (Krankenh.)

Wochentagen 7.45 Uhr hl. Messe
abends 5.30 Andacht'



Kammunion-Kerzen
zu verkaufen,

DsrZen-Ki'änzchen
dazu zu verleihen.
JsH . [403 B

Difr

Gartenbau

fürsorgliche Hausfrau wird ihren Bedarf in

Einmachgläsern
jetzt schon decken , weil die Vorräte
beschränkt und im Sommer höhere

Preise zu erwarten sind.

Durch frühzeitigen Einkauf habe ich mir
einen grösseren Posten gesichert und bin in
der Lage , noch zu alten Preisen zu verkaufen.

Ferner empfehle:

Original'
Rex-

eonleruen-
gläser

und

Rex-Einkodi'flpparate.
Einen grossen Triumph des Rex -Conservens
glases bedeuten die vielfach versuchten
Nachahmungen , weil kein anderes System

solche Vorzüge bietet wie

MP " das Reue - Glas. "MU

C. Wohlfart
Scftwalbacbmtr. >r.

[3949]

I

treiben, jedes kleinste Stückchen Land aus¬
nützen, einsäen und ernten ist heilige
Vaterlandspflicht.

Meine ausgedehnte Kundschaft in allen
Kreisen, kleineren und grösseren Herrschafts,
gärten, kleinen und grossen Landwirten
sprechen für solide stets gleichmässig gute
Bedienung u. Lieferung erstklassiger Sorten.

Meine Gemüsesamen-Sortimente , sehr beliebt und billig:

Nr. 1. enthaltend 28 verschiedene Sorten für einen kleinen Hausgarten ausreichend kostet
nur 3 »—

NP. 2. enthaltend 32 verschiedene Gemüsesamen in starken Paketen für einen grösseren
Hausgarten ausreichend kostet nur JL  5*

Blumensamen , landwirtschaftliche Samen, Grassamen , Garten¬
geräte usw. in reicher Auswahl.

Die Hauptpreisliste 1916 mit dem reichen Jnhalt steht Jeder¬
mann frei zu Diensten.

[jo41

‘B*- d . ESkSlilll, , Samenhaus, Frankfurt a. M.

7.55 Yorm. nach Mainz.
4.35 nachm. „ „

Fahrplan
ab 23 . April  bis einscbl 19 . Mai  i -rö

Zu Tal: Zu Berg:
10.50 vorm, nach Köln.
§2.05 nachm. » „
-j-8.05 * n H
§ täglich mit Ausnahme der Osterfeiertage.
+ nur an den Osterfeiertagen . l4ü4dDie Agentur.

1912 er Hestricher Weißwein
- von guter Art -

per Flascht mit Glas 125 Mk . (Für leere Flasche 10 4 zurück.)

Faßdczug dito auch 1913er
entsprechend billiger empfiehlt ?. vieSerleb.

[4044 Eltville , Fried rlchstr. 24.

Haturwein-Yersteigerung in Bingena.Rh.
Am Montag, den 29. Mai 1916,

mittags 12 Uhr,
im Saale des . Mainzer Holes", Echmittstraße 48 daselbst, ver-

steigert die

Julius Espenschied’sche
Weingutsverwaltung in Bingen a. Rhein

naturreine
Weiss weine31 and 262 StUek 1913er

ßsform-Realgymnasiumi-e.
und Realsdinle

xu Geisenheim a * Rh.
Das neue Schuljahr beginnt

Freitag, den 28. April 1916,
vormittags 8 Uhr

mit der Prüfung der neu eintretenden Schüler . [3075

Anmeldungen , denen Geburts-, Impfschein und
letztes Schulzeugnis beizufügen Sind, mündlich vor-
mitlags von 8— 12 im Anstaltsgebäude oder schriftlich
an die Direktion der Anstalt.

Geisenheim,  den 20 . März 1916.

Der Direktor: gez. Masb erg.

91 »»
1914 er
1915er

nur eigenes
Wachstum

aus den besten Lagen Bingens und Umgebung, insbesondere
Rochusweg , Mainzerweg , Schlotzberg, Liselberg , Kempterberg,
Kapellenberg , Häusling , Goldloch, Honigberg , Laubenheimerberg,
Büdesheimer Rosengarten , Büdesheimer Schnackenberg, Roterde,
Steinkautweg und Scharlachberg . . . ,

Probetage in der .Billa Eden", Mamzerstratze 51, für die
Herren Weinkommissionäre am 5. und 6. Mai . . „ ,

Allgemeine Probenahme am 12., 13., 22. 23 und 24. Mai
sowie vor der Versteigerung im Versteigerungslokale . [4038f

Größtes Weingut am Rhein in Pribatbesitz. _

dsssacwi

Kneipp-Bad.
Behandlung nach der

Murheilmethode.

Lehrlings-lrbeiler-Kleider
=  für jeden Beruf

sowie sämtliche Arbeiter-

Kleider und Bernden'ZUL
kaufen sie am besten bei

Friedrich Streek
Seilergasse 7 MAINZ Seilergasse 7

worauf ganz genau zu achten ist . [3968a

Jöeinomteigmuig

Boi

A. Runs , Wiesbaden,
Wattmültzstraße. 15.

Tel efon 1950.

Gegründet 1815 SamenhaUS begründet 1815

Joh. Georg Mollath, Mainz
Markt 27, gegenüber dem Kriegswahr Zeichen,
Erstes und ältestes Samenhaus Rheinhessens.

Zentral-Saatstel. für Landwirtschaftn.Sartenban
[4003

Erstklassige Gemüsesamen
Klee - und Grassaaten

Kunkel - (Dickwurz -) Saaten
Blumensamen — Gartengeräte.

Sämtliche Vogelfutter, Hühnerfutter, Hundekuchen,
Düngemittel, Saatkartoffeln, Blumenswiebeln.

Telephon 1617 Tel .-Adr . : Mollath Hains

Gut

möbliertes flimtticr
zu vermieten . [4005

Näheres im Verlag.

Die Trau als Rausärztin.“
Der groß. Prachtband der neu. Jubiläums -Ausgabe von Frau Dr-

med.Anna Fisch er-Dückelmann , welcher als unentbehr . Nachschlage,
buch bereits tausenden praktischen Hausfrauen bei der Gesundhpfl.
in der Familie unschätzbare Dienste leistet, tollte heute in seinem
Haushalte mehr fehlen. Als ärztl . Ratgeber bei Frauen - u. Kinder¬
krankheile !, , für Geburtshilfe u. Kinderpflege rst dieses Buch beruf,
in unzähl . Familien reich. Segen zu stiften. Verlangen ste ausführl.
Prosp . grat . d. Eanitasverl ag B -H e r b e r , Heide lberg V.  i

Streif cn-lrlieiter
gesucht . [4034Kleinbahn Eltville.
_ Tchlangenvad!

Einfaches

Einsamlimfiaiis,
womöglich mit etwas Garten,
direkt am Rhein gelegen, zu
mieten , am liebsten zu Kausen
gesucht. Ml

Theodor Boos,
Trier a. Mosel

4027s Hauptmarkt 12.

In Eltville
'Billa mit schäm

Marten
om Rhein gelegen,

9 Zimmer u . Zubehör , drei Min.
bis zur Dampferstelle, sofort zn
vermieten . Näheres bei Fra»
Josef Herber, Eltville , RtM'
gauerstratze 54. [40*0

| 116  3u Hause
Wsollten stets Wyberi>Ta>W
W bletten greifbar fein, um Z
W sie bei Husten, HeiserkeitW
W oder Katarrh zu verwen- W
W den. Wohlschmeckend und W

wirksam!
Zn allen Apotheken

== und Drogerien Mk. 1.—. =

I XABUETTEN 1

zu ELTVILLE im Rheingau.
Sonnabend, de« 13. Mai d. I ., nachm. lUhr , gelangen i. d.

Burg Cratz zu Eltville
4612 81üek 1913er , 1914er , 1915er Weine

aus dem

Kimmel’schen Weingutin Rauenthal
91 bot [4039f

äUm<Ctobctao füt die Herren Kommistonäre am 2V. April.
Allgemeine Probetage : 4. und 9 Mai im Kelternhause zu

Rauenthal und am 18. Mai , vorm. 10.30—11.30 Uhr, in der
»Burg Cratz' »u Eltville.

Tagncu

stische Bülkliiigt,
geräilch.Schellfische,

LdchHeriage,
prima Holland.

Liill-Salßerlilge
sowie täglich

srisch gebalk. Fische.
Jeden Donnerstag Abend
frisch von der See ctnlreff>d

verschiedene Arten

See-Fische,
srislhe Marinaden.
Blecker's Fischhalle

365 if Schiosfergasse.

Der so beliebte Honig
Monte„lNnaenviüie"

ist wieder neu eingetroffen und
verkaufe Pfund -Paket für 70 4 -
Frau Jos. SUöM
4045] Rheingauerstr . 1.

(Lvg. KirchengemiM
des oberen Rhei«ga«eS

Ostersonntag, den 23. Aprst
91/, Uhr vorm . Gottesd . tu "

Pfarrkirche zu Erbach.
2 Uhr nachm. Gottesd. in ",

Hcilandskirchr z. Niederwaiun-
Ostermontag, 24. AprU.

9' /, Uhr vorm . Gottesdienst t.
* Pfarrkirche zu Erbach - . . ..
3 Uhr nachm. Gottesdienst

Christuskap . zu Eltville.
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